
M it der Realisierung des Projekts geht eine 
lange Leidensgeschichte zu Ende», sagt 
die Zürcher Regierungsrätin Carmen 

Walker Späh. Trotz der vor Jahren eröffneten 
Nordumfahrung frequentieren nach wie vor täg-
lich rund 110 000 Fahrzeuge den Autobahn- 
zubringer im Norden der Stadt Zürich. Das vier-
spurige Teilstück durchschneidet die Quartiere 
Schwamendingen und Saatlen und setzt die rund 
5000 Anwohner übermässigem Lärm und ande-
ren Immissionen aus. Der Betonkanal umhüllt die 

Autobahn zwischen der Verzweigung Zürich-Ost 
und dem Schöneichtunnel. Weil keine Rechts- 
mittelverfahren mehr hängig sind, ist im Rahmen 
des Baubewilligungsverfahrens des Bundes 
rechtlich der Grundstein dafür gelegt, dass das 
Bundesamt für Strassen Astra die Projektreali- 
sierung vorantreiben kann. 

Das Plangenehmigungsverfügung (PGV) ist seit 
Januar 2016 rechtskräftig. Das Generalsekreta-
riat des Departements für Umwelt, Energie und 
Kommunikation hatte keine tiefgreifenden Auf- 

lagen eingebracht. Insgesamt 55 Einsprachen 
wurden behandelt. Die Kosten für die Einhausung 
des Autobahnabschnitts, welche für das Astra als 
Schlüsselprojekt höchste Priorität geniesst, be-
laufen sich auf insgesamt 551 Millionen Franken 
(Preisbasis 2009). Es umfasst das Basisprojekt 
mit Kosten von 298 Millionen Franken, die vom 
Bund gemäss dem 2011 vereinbarten Verteil-
schlüssel zu 56 Prozent übernommen werden, 
auf den Kanton Zürich entfallen 24,6 Prozent und 
die Stadt Zürich 19,4 Prozent der Kosten. Auf die 

Der Überlandpark soll künftig  
die Quartiere verbinden. 

Einhausung Schwamendingen 

Von der Lärmwüste zur Savanne
Mit der Einhausung des Autobahnzubringers in Zürich Nord zeichnet sich für die lärmgeplagte Anwohner 
nach Jahren politischer Konsensfindung eine Lösung ab. Tramtunnel und heikler Baugrund machen die 
Ummantelung zu einem komplexen Projekt. Die Projektdauer beträgt rund fünfeinhalb Jahre. 
Von Stefan Schmid 
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turfiliale auf Mitte 2017 terminiert. Die Vergabe 
der Hauptarbeiten wird dann voraussichtlich ein 
halbes Jahr vor Baubeginn erfolgen. Gemäss Zeit-
plan sollen ab 2017 auch die ersten Vorarbeiten 
wie Abbruch von Liegenschaften und Baustellen-
einrichtung sowie die Sanierung von Zufahrts-
strassen an die Hand genommen werden. Die ei-
gentlichen Hauptarbeiten sollen Mitte 2018 mit 
dem Rückbau der elektrischen Einrichtungen be-
ginnen. Aufgrund der Komplexität und der Dauer 
des Projekts werden nach Auskunft von Eberle 
die Hauptarbeiten aller Voraussicht nach in einem 
Baulos zusammengefasst. 

Tramtunnel und heikler Baugrund
Der Autobahnabschnitt wird dem Projektplan ent-
sprechend auf einer Läge von rund 940 Metern 
mit einem 7 Meter hohen und 30 Meter breiten 
Betonkanal umhüllt. Das Ausmass der Bauten  
und der heikle Untergrund stellen gemäss Ebele 
hohe Anforderungen an Planung und Umset- 
zung. Da der Baugrund setzungsempfindlich ist, 
muss die Einhausung auf einem Fundament  
aus Pfählen ruhen, die rund 20 Meter in den  
Boden getrieben werden müssen. Direkt unter 
den Fahrspuren der Autobahn befindet sich zu-
dem der Tunnel städtischer Tramlinien, was an 
die Statik zusätzlich besondere Anforderungen 
stellt. Über Tramtunnel und -station müssen  
spezielle Querträger die Lasten der Einhausung 
ableiten. Entsprechend muss auf der Seite der 
Einhausung mehr Platz geschaffen werden für 

Stadt entfallen nochmals 6 Millionen Franken für 
Fuss- und Velowege. Für die Sanierung des Schö-
neichtunnels sind 128 Millionen Franken veran-
schlagt, für diverse Projektteile rechnet das As-
tra mit Kosten von 119 Millionen Franken. Die Fi-
nanzierung der Sanierung und der Projektteile 
übernimmt der Bund. Die Ertüchtigung des Tun-
nels hat der Bund ins Projekt aufgenommen, da 
eine Sanierung in absehbarer Zeit ohnehin zwin-
gend hätte vorgenommen werden müssen. Dies-
bezügliche Arbeiten betreffen neben der Moder-
nisierung des Lüftungssystems auch die sicher-
heitstechnische Aufrüstung des Tunnels. Weil die 
bestehende Rasterdecke im Schöneichtunnel ge-
schlossen wird, sieht die Planung beim Westportal 
den Bau eines neuen Lüftungswerks sowie eines 
Abluftkamins vor. Beim Bund fliesst das Geld aus 
der Spezialfinanzierung Strassenverkehr (SFSV). 
Der Zürcher Kantonsrat und die Bevölkerung ha-
ben entsprechenden Objektkrediten bereits zu-
gestimmt (siehe «Spezialfinanzierung und NAF», 
Seite 14).

Submission wohl bis Mitte 2017
Unter Berücksichtigung der PGV-Auflagen geht 
das Projekt nun in die Detailplanung, sodass im 
dritten Quartal 2016 mit der Genehmigung durch 
das Bundesamt für Strassen (Astra) gerechnet 
werden kann. Gleichzeitig bereitet die Astra-Inf-
rastrukturfiliale Winterthur die Submission der 
Hauptarbeiten vor. Die Submission der Hauptar-
beiten ist gemäss Rolf Eberle von der Infrastruk-
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Der Fahrbetrieb muss auf dieser wichtigen Verkehrsachse aufrecht erhalten bleiben, was die relativ lange Projektdauer erklärt (Stand April 2016). 
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Langer Prozess
Das Autobahnteilstück zwischen dem 
Schöneichtunnel und der Verzweigung Au-
brugg wurde 1982 als Zubringer zur A1 der 
Nutzung übergeben. Die verkehrstechnische 
Anbindung des Stadtzentrums und der Tran-
sitverkehr führten auf dem Abschnitt in der 
Folge zu immer höheren Verkehrsfrequen-
zen. Aufgrund der dabei verursachten Im-
missionen sah sich die Bevölkerung der be-
troffenen Quartiere Schwamendingen und 
Saatlen bereits 1999 veranlasst, mit einer 
Volksinitiative eine Einhausung des Auto-
bahnabschnitts zu verlangen. Da der Kan-
ton Zürich die Kosten dafür vollständig hätte 
übernehmen müssen, lehnten Regierung 
und Volk das Begehren jedoch ab. 

Weil das Nationalstrassennetz grundsätz-
lich in den Zuständigkeitsbereich des Bun-
des fällt, verlangte eine Motion im Zürcher 
Kantonsrat eine Kostenteilung zwischen 
Bund, Kanton und Stadt Zürich. Der Zürcher 
Kantonsrat bewilligte das Projekt im Novem-
ber 2005 einstimmig, gegen den Entscheid 
wurde kein Referendum ergriffen. Im Sep-
tember 2006 stimmte die Bevölkerung der 
Stadt Zürich einem entsprechenden Objekt-
kredit zu. Es folgten Vorabklärungen zur 
technischen Machbarkeit, bis schliesslich im 
Jahr 2011 ein neuer Verteilschlüssel zwi-
schen Bund, Kanton und Stadt vereinbart 
werden konnte. Der Einbezug des Schö-
neichtunnels in der Projektphase führte dann 
zu weiteren Verzögerungen. Anfang Juli hat 
das Zürcher Stadtparlament den Gestal-
tungsplan verabschiedet. Er bildet die Basis 
für Entwicklung der Baustruktur in den Quar-
tieren rund um den Überlandpark. � (sts)

mit Zugängen und Querbeziehungen soll zu ei-
nem verbindenden Element in den Quartieren 
werden. Entstehen sollen Sitzgelegenheiten, Be-
leuchtung sowie Fuss- und Velowege mit An-
schluss ans städtische Netz. Inspiration für die 
Gestaltung holten die Planer auch beim Highline-
Park, einem grünen Kleinod im Zentrum von New 
York. Da die Bepflanzung bei der Oberflächenge-
staltung der Einhausung Schwamendingen auf 
die spärliche Humusschicht Rücksicht nehmen 
muss, soll eine «prärie- und savannenartige Land-
schaft» entstehen, wie Zürichs Stadtrat Filippo 
Leutenegger, Vorsteher des Tiefbau- und Entsor-
gungsdepartements, erklärt. Entsprechende Be-

das Fundament der Querträger (im Projektplan 
von 2006 war dies noch anders ausgewiesen). 
Rund 20 Gebäude müssen deshalb teilweise oder 
ganz abgebrochen werden. Die Einhausung wird 
im Tagbauverfahren errichtet. 

Prärieartige Bepflanzung
Damit der Betonkanal nicht wieder zu einer Bar-
riere zwischen den Quartieren wird wie bei der 
heutigen Situation, sieht der Projektplan auf dem 
Dach der Einhausung die Schaffung eines Grün-
raums vor, wobei Treppen, Lifte und Rampen den 
direkten Zugang zum einladend ausstaffierten Er-
holungspark gewähren sollen. Der Überlandpark 

pflanzungstests für die künftige Gestaltung des 
Überlandparks seien im Gange. Und im Hinblick 
auf die optische Integration des Betonkanals in 
die Umgebung befindet sich die Begrünung der 
aufgerauten Betonwände ebenfalls in der Test-
phase. Es ist vorgesehen, der Betonhülle mit 
Staudenflor und Rankhilfen einen grünen Mantel 
zu verpassen. 

Bauen bei permanentem Fahrbetrieb
Die aussergewöhnliche Projektdauer wird da-
durch erklärt, dass während der Bauphase die 
Autobahn vierspurig befahrbar bleiben soll, auch 
der Fahrbetrieb der Tramlinien wird aufrechter-
halten. In Ausnahmefällen oder wenn die Sicher-
heit tangiert ist, sind Teilsperrungen in der Nacht 
vorgesehen. Geschlossen werden soll zudem die 
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Rampen erschliessen für die Quartiere den Überlandpark als urbanen Naherholungsraum.

Zuerst kehrt Ruhe ein und dann können auch neue Nutzungsmöglichkeiten entstehen.
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Die Ummantelung des Autobahnzubringers kommt auf setzungsempfindlichen Baugrund und über dem bereits bestehenden Tramtunnel zu stehen. 

Spezialfinanzierung und NAF 
Für das Projekt kommen die Mittel aus der Spe-
zialfinanzierung Strassenverkehr (SFSV), in die 
Gelder aus der Mineralölsteuer und Einnahmen 
aus der Vignette fliessen. Als Teil der Bundes-
rechnung stellt die Spezialfinanzierung Mittel 
für den Ausbau, Betrieb und Unterhalt von Na-
tionalstrassen bereit. Aus dieser Quelle erhal-
ten Kantone Beiträge für Bauarbeiten an Haupt-
strassen sowie für die nicht werkgebundene 
Verwendung. Finanziert werden des Weiteren 
Projekte zum Schutz gegen Naturgefahren so-
wie für den Umwelt- und Landschaftsschutz. 
Ein Teil der SFSV-Gelder fliesst zudem in den 
Infrastrukturfonds mit dem Ziel, das National-
strassennetz fertigzustellen und Verkehrseng-
pässe zu beseitigen. Über den Infrastruktur-
fonds werden auch Verkehrsprojekte in Agglo-
merationen oder Randregionen finanziert. Doch 
der Fonds ist bis 2017 befristet. 

Deshalb will der Bundesrat die Finanzierung 
von Strasse und Schiene vereinheitlichen und 
langfristig ausrichten. Dazu ist auf Verfas-
sungsstufe die Schaffung eines unbefristeten 
Nationalstrassen- und Agglomerationsver-
kehrsfonds (NAF) vorgesehen, wobei neu die 
Gelder auch für Betrieb und Unterhalt der Na-
tionalstrassen zur Verfügung stehen. Insgesamt 
soll der Fonds dereinst mit rund 3 Milliarden 

Franken alimentiert sein. Knapp 2 Milliarden 
Franken werden beschafft über eine Erhöhung 
des Mineralölsteuerzuschlags. Dazu kommen 
Einnahmen aus der Autobahnvignette (rund 
320 Millionen) sowie aus der Importsteuer auf 
Autos (375 Millionen). Ab 2020 fliessen zusätz-
liche Mittel aus der Pauschalabgabe auf Elek-
trofahrzeuge in den NAF. Da das Volk am 5. 
Juni die Initiative «Für eine faire Verkehrsfinan-
zierung» (sogenannte Milchkuh-Initiative) mit 
deutlichem Mehr abgelehnt hat, bildet der NAF 
künftig das wichtigste Gefäss für die Finan- 
zierung von Verkehrsprojekten. 

Als Erstrat hat der Ständerat in der Früh-
jahrssession 2016 die Beratungen über die 
NAF-Botschaft abgeschlossen, der Nationalrat 
in der  soeben zu Ende gegangenen Sommer-
session. Grundsätzlich ist der Nationalrat dem 
Kurs des Ständerats gefolgt. Letzterer hat dem 
NAF zusätzliche 250 Millionen Franken aus der 
Bundeskasse zugewiesen, wobei im Gegenzug 
der Benzinpreis nicht um 6 Rappen, sondern 
nur um 4 Rappen erhöht wird. Differenzen  
bestehen beim NAF einzig bei Modalitäten. So 
will der Nationalrat nicht, dass der Bundesrat 
die Kompetenz erhält, bei der NAF-Zuweisung 
den Benzinpreis bei Bedarf der Teuerung an-
zupassen.� (sts)

bestehende Einfahrt Aubrugg. Den Meilenstein 
für die Inbetriebnahme der Einhausung Schwa-
mendingen setzt das Astra auf die Mitte des Jah-
res 2024 (der Zeitplan ist allerdings nicht defi- 
nitiv und zeigt lediglich den aktuellen Stand der 
Planung). Für Guido Biaggio, Vizedirektor des 
Bundesamts für Strassen, handelt es sich be- 
züglich politischem Konsens und Evaluation um 
ein einmaliges Projekt. Selten werde ein Projekt 
in der ersten Phase genehmigt. «Das Projektteam 
hat gute Arbeit geleistet.» 

Lärmwerte reduziert 
Verzögern könnten die Realisierung des Projekts 
noch Beschwerdeverfahren beim Bund gegen die 
Vergabe sowie ein allfälliger negativer Volksent-
scheid bei der Vorlage über den Nationalstrassen- 
und Agglomerationsverkehrsfonds (NAF). Eine Ab-
lehnung des NAF durch den Souverän könnte  
gemäss Guido Biaggio bei grösseren Projekten 
zu «schmerzlichen Entscheiden» führen (siehe 
«Spezialfinanzierung und NAF» auf dieser Seite). 
Mit der städtebaulichen Intervention soll die 
Lärmbelastung in den umliegenden Quartieren 
markant gesenkt werden. In unmittelbarer Nähe 
zur Autobahn sollen mit der Einhausung die Lärm-
werte auf erträgliche 42 Dezibel (dB) sinken von 
aktuell am Tag gemessenen 72 dB. Aufgrund der 
Installation moderner Lüftungs- und Filtertechnik 
im Tunnel resultiert für die Anwohnerschaft in der 
unmittelbaren Umgebung auch eine verbesserte 
Luftqualität. ■
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